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Umgang mit sozialen Netzwerken im Spannungsfeld des  Betriebsfriedens 
 
 
Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter! 

 

Soziale Netzwerke, wie Facebook, Xing, StudiVZ, Twitter und viele andere, erfreuen 

sich großer Beliebtheit. Doch bergen diese sozialen Netzwerke auch Streitpotenzial. In 

einer betrieblichen Gemeinschaft ist es notwendig sich an Regeln zu halten, um ein 

gesundes Betriebsklima zu erhalten. Darüber hinaus sind Regeln der Schweigepflicht 

zu Betriebs-und Geschäftsgeheimnissen und andere dienstlich erlangte Informationen 

zum Einsatzgeschehen dem besonderen Geheimhaltungsbedürfnis des Arbeitgebers 

unterworfen.  

 

Es ist zu beachten, dass private Bilder von Einsätzen nichts in den sozialen 

Netzwerken zu suchen haben. Ebenfalls unzulässig ist die Veröffentlichung von 

Bildern, die Kolleginnen und Kollegen im Dienst oder auch privat zeigen. Nach dem 

Kunsturhebergesetz sind folgende Regelungen zu beachten:  

 

§ 22 Gesetz betreffend das Urheberrecht an Werken d er bildenden Künste 

und der Fotografie 

„Bildnisse dürfen nur mit Einwilligung des Abgebildeten verbreitet oder öffentlich 

zur Schau gestellt werden. Die Einwilligung gilt im Zweifel als erteilt, wenn der 



 

 

Abgebildete dafür, dass er sich abbilden ließ, eine Entlohnung erhielt. Nach 

dem Tode des Abgebildeten bedarf es bis zum Ablaufe von 10 Jahren der 

Einwilligung der Angehörigen des Abgebildeten. Angehörige im Sinne dieses 

Gesetzes sind der überlebende Ehegatte oder Lebenspartner und die Kinder 

des Abgebildeten und, wenn weder ein Ehegatte oder Lebenspartner noch 

Kinder vorhanden sind, die Eltern des Abgebildeten.“ 

 
§ 33 Gesetz betreffend das Urheberrecht an Werken d er bildenden Künste 

und der Fotografie  

(1) Mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer 

entgegen den §§ 22, 23 ein Bildnis verbreitet oder öffentlich zur Schau stellt. 

(2) Die Tat wird nur auf Antrag verfolgt. 

 

Bilder, ohne Einwilligung des Betreffenden zu verbreiten, ist nach dem o.g. Text eine 

Straftat. Eine Straftat kann regelhaft dazuführen, dass das Arbeitsverhältnis fristlos 

gekündigt wird.  

 

Bilder von Patienten oder Einsatzgeschehen, die während des Dienstes aufgenommen 

werden unterliegen der Geheimhaltung. Diese Sachverhalte stellen Dienst- und/oder 

Betriebsgeheimnisse dar. Unter Umständen wird auch unzulässigerweise in das 

Persönlichkeitsrecht des Patienten eingegriffen. Auch hierbei handelt es sich um eine 

Straftat (§§ 203, 353b StGB). Weiterhin würden Sie gegen Ihre Pflichten aus dem 

Arbeitsvertrag verstoßen (§ 3 Abs. 1 TVöD).  

 

Auch in diesen Fällen droht Gefahr für Ihr Arbeitsv erhältnis als auch wegen 

einer Straftat! 

 

Es sind weiterhin keinerlei dienstliche E-Mail-Adressen, Telefon- oder Faxnummern 

des Rettungsdienstes in diesen Foren anzugeben, da nach Ansicht von IT-

Sicherheitsexperten, die Daten dort nicht sicher sind. Es ist nur eine Frage der Zeit, 

dass die dort hinterlegten E-Mail-Adressen das Ziel von Spamern sein wird.  

 

Weiterhin großer Beliebtheit erfreuen sich App`s, die die zurückgelegte Route des 

betreffenden Handynutzers darstellen. Diese Route ist geeignet Dienstgeheimnisse zu 

offenbaren, nämlich wo sich der betreffende Nutzer zu welcher Uhrzeit aufgehalten 



 

 

hat. Weiterhin dargestellt wird mit welcher Geschwindigkeit der Handynutzer sich 

bewegt. Sollten also Handys mit solch einem App ausgestattet sein, ist dringend 

anzuraten, die Ortungsfunktionen während des Dienstes zu deaktivieren.  

 

Wir wollen sicherlich keine Mitarbeiterin oder Mitarbeiter kriminalisieren. Aber durch 

die Informationsflut z. B. bei Facebook setzen Sie sich unter Umständen einem hohen 

Risiko aus, gegen eine der o. g. Vorschriften zu verstoßen.  

 

Im Interesse der Patienten, aber auch der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist der 

Spielraum der Geschäftsleitung bei Verstößen in diesem Bereich extrem eng. Durch 

die damit einhergehenden Belastungen für den betrieblichen Frieden wäre das 

Arbeitsverhältnis in erheblicher Gefahr.  

 

Aus diesem Grund:  

• Keine Fotos von Patienten oder Einsatzsituationen i ns Netz! 

• Keine Einsatzbeschreibungen ins Netz! 

• Keine Einsatzvideos ins Netz! 

• Keine Bilder von Kollegen ins Netz! 

• Keine Betriebs- und Dienstgeheimnisse ins Netz! 

 

Mit dieser zusammenfassenden Darstellung der bei uns geltenden Regeln hoffe wir, 

dass dieser Themenkomplex bei uns kein Thema mehr ist! 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Michael Peter      Ralf Kloppenburg 
Geschäftsführer      Betriebsratsvorsitzender 


